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S T I L L E N

Stillen und Muttermilch – aktuelles Wis-
sen für die professionelle Arbeit mit El-
tern
Das Leben eines Paares verändert sich mit der Geburt ihres Babys. Alles ist neu und manchmal anders als vorge-
stellt. Vieles hat die Natur gut eingerichtet. Die Brust der Frau bildet Milch. Das Baby bringt die Fähigkeiten zum
Saugen an der Brust mit. Beeinflusst durch Bilder, Beobachtungen, Empfehlungen und Erfahrungen lernen und
üben Mutter und Kind zusammen das Stillen. Prägend auf diesem Lernweg sind die ersten Stunden und Tage.

In der zurückgelehnten Bondingpositi-
on, dem intuitiven Stillen, in der das
Baby viel Körperkontakt zum Körper
der Mutter hat, kann das Baby sich
selber stabilisieren, seinen Mund weit
öffnen, viel Brust erfassen und ein gu-
tes Saugmuster entwickeln. So geübt,
können Mutter und Kind später in
weiteren unterschiedliche Stillhaltun-
gen stillen, so wie sie sich wohlfühlen.
Über die ganze Stillzeit hinweg kann
die zurückgelehnte Lage immer wie-
der eingenommen werden.

Beim Saugen an der Brust weiten sich
die feinen Milchgangöffnungen an der
Mamillenspitze. Speichel und Mikroor-
ganismen aus dem Mundraum des
Babys gelangen auf die Schleimhaut
im Milchgang in der Brust und über-
mitteln Informationen in den Körper
der Frau. Dieser Vorgang wird als
«Retrograde milk flow – retrograder
Milchfluss» bezeichnet. Durch bioche-
mische Informationen und Reaktionen
wird die Zusammensetzung der Mut-
termilch beeinflusst und z.B. entspre-
chend benötigte Immunstoffe ent-

wickelt. Für ein Baby ist es wichtig,
sensitive Munderfahrungen beim Stil-
len machen zu können. Ab Geburt
werden im Mund Impulse wahrge-
nommen, die prägend sind für das
spätere Essverhalten. Diesen emp-
findsamen Mundraum gilt es zu
schützen. Nie sollte ein Flaschensau-
ger oder ein Nuggi unbedacht und gar
gegen Widerstand in den Mund des
Babys geschoben werden.

Aktuelle Forschung zu Kalorienauf-
nahme, Verdauung und Ausschei-
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dung zeigt, dass Babys von häufigen,
kleinen Mahlzeiten profitieren. Der
Magendarmtrakt kann kleine Mengen
optimal verarbeiten. Muttermilch ist
leicht verdaulich und weisst eine hohe
Bioverfügbarkeit auf. Das Gehirn, das
in den zwei ersten Lebensjahren auf
Zweidrittel seiner Endgrösse wächst,
braucht viel Energie, auch nachts.
Mehrere Nachtmahlzeiten bis zum
Ende des ersten Lebensjahres und
darüber hinaus sind normal und wich-
tig und unterstützen das Gedeihen
und das Gehirnwachstum.

Damit dem Kind Muttermilch alterna-
tiv verabreicht werden kann, gewinnt
die Mutter ihre Milch mit der Hand
oder mit einer Milchpumpe. Bei der
Handgewinnung, welche korrekt aus-
geführt sehr effizient und zeitsparend
ist, ist die Frau unabhängig von Strom
und Pumpen. Auf dem Markt gibt es
zunehmend tragbare Modelle, die
zum Abpumpen in den BH gelegt
werden können. In der etablierten
Stillzeit bewähren sich solche Pum-
pen gut. Zu Beginn der Stillzeit, wenn
die Milchbildungszellen programmiert
und die Milchbildung noch aufgebaut
werden muss, z.B. wenn Mutter und
Kind getrennt sind oder das Baby
noch nicht saugen kann, sind solche
tragbaren Pumpen, dessen kleiner
Motor direkt auf der Pumphaube
montiert ist, meist zu wenig effizient.
Da sollte mit einer professionellen,
hochwertigen Pumpe stimuliert und
abgepumpt werden. Modernes Pump-
management heute orientiert sich am
Stillen. Die Zeitabstände können un-
terschiedlich sein und Pumpintensität
und Frequenz dürfen variieren.

Trinkt ein Baby abgepumpte Mutter-
milch oder Formulanahrung aus der
Flasche, soll dies langsam und acht-
sam vor sich gehen. Das Baby und die
Flasche sollen so gehalten werden,
dass der Saugteil beim Einsaugen in
den Mund noch nicht mit Milch gefüllt
ist. Dies erlaubt dem Baby, den Sau-
ger gut mit den Lippen zu umfassen

und korrekt über der Zunge im Mund
zu platzieren, ohne dass bereits Milch
in den Mund tropft. Fängt das Baby
dann an zu saugen, wird die Flasche
geneigt und die Milch kann langsam in
den Mund fliessen. Trinkt ein Kind ha-
stig und ohne Pause, soll die Flasche
zwischendurch wieder gesenkt und
dem Baby so eine Trinkpause ermög-
licht werden. Die Vermutung, dass
sich der Magen beim Saugen am lee-
ren Saugteil mit Luft füllt, wurde durch
neuere Untersuchungen widerlegt.

Bis in die Mitte des ersten Lebensjah-
res reicht Muttermilch als alleiniger
Energie- und Nährstofflieferant aus.
Entsprechend den individuellen Bei-
kostreifezeichen und dem Entwick-
lungsstand des Kindes, losgelöst von
starren Altersangaben und festem
Schema, soll mit dem Beikostangebot
begonnen werden, so wie es der Kul-
tur und den Vorlieben der Familie ent-
spricht. Parallel zur Beikosteinführung
wird empfohlen, weiter zu stillen. Ist
gleichzeitig mit der festen Nahrung
auch Muttermilch im Magendarmtrakt,
verbessert sich die Nährstoffaufnah-
me aus der Beikost und das Allergieri-
siko wird vermindert. Das Prinzip des
«Responsive Feedings», also des re-
spektvollen Ernährens in achtsamem
Dialog, soll Leitfaden sein. Babys und
Kinder dürfen niemals zum Trinken
und Essen gedrängt oder durch Ab-
lenkung zum Essen überredet wer-
den.

Stillen bedeutet in den ersten Le-
bensjahren nicht nur Hunger und
Durst zu decken, sondern ist eine
bedeutsame Quelle für Bindungs-
aufbau, Trost, Beruhigung, Nähe
und Regulation von Gefühlen.

Auch nach dem ersten Geburtstag
bleibt Muttermilch für ein Kleinkind ein
wertvoller Nährstofflieferant, mit all

seinen Anpassungen, wie oben be-
schrieben. Die mit dem Stillen verbun-
dene Nähe unterstützt das Kind darin,
seinen Gefühlstank zu füllen und sich
nach aufregendem Erleben zu beruhi-
gen und zu entspannen. Abends, in
der Nacht, am Morgen noch zu stillen,
gibt Kind und Mutter Geborgenheit
und stärkt, gerade in Zeiten von Tren-
nung, Frust und Autonomieerfahrun-
gen, Verbundenheit und Vertrauen.

Weiterführende Informationen und
Quellen

Europäisches Institut für Stillen und
Laktation – Fachinformationen
Still-Lexikon – Infoportal rund ums
Stillen für Fachpersonen und Eltern
Stillförderung Schweiz - Junge Fa-
milien, Mütter und Babys unterstüt-
zen – unabhängig über das Stillen
informieren

Therese Röthlisberger, Stillberaterin
IBCLC, Pflegefrachfrau HF,
Ausbilderin eidg. FA
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https://www.stillen-institut.com/de/fachinformationen.html
https://www.stillen-institut.com/de/fachinformationen.html
https://www.still-lexikon.de/
https://www.still-lexikon.de/
https://www.stillfoerderung.ch/logicio/pmws/stillen__home__de.html
https://www.stillfoerderung.ch/logicio/pmws/stillen__home__de.html
https://www.stillfoerderung.ch/logicio/pmws/stillen__home__de.html
https://www.stillfoerderung.ch/logicio/pmws/stillen__home__de.html

